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924 DIE BERNER WOCHE

JL/eichter entwirret dereinst die gros-
seren Rätsel des Lebens, wer sieb
in heiterem Spiel erst an den klei-
nen «ersucht.

Rätseldichten und Rätselraten sind
nichts Neues, keine Beschäftigung, die
etwa erst im 20. Jahrhundert die Men-
sehen unterhält und ihre Mussestunden
füllt. Wir können vielmehr feststellen,
dass das Rätsel sich durch Jahrhunderte
hindurch entwickelt und gewandelt hat,
dass es Zeiten erlebt hat, in denen es sich
grösster Beliebtheit erfreute, um dann
vorübergehend in Vergessenheit zu ver-
sinken. Ja, das Rätsel stellt eine der Ur-

«Fünf Munde hat der schreckliche
Kumpan

Und füllt mit lauter Menschenfleisch
sie an. » (Der Handschuh)
Vielgestaltiger als das eigentliche Sach-

rätsei ist das Worträtsel. Da ist ein-
mal das Homonym, dessen Inhalt durch
seinen Namen — homonym bedeutet
gleichlautend — charakterisiert ist:

Man trägt's am Hals, im Haar,
Am Hut, im Knopfloch gar;
Man pflegt ihn auf ein Brett zu stellen,
zieht ihn zu Rat in vielen Fällen.»

(Band,- und zwar das Band und
der Band)

Das Homonym enthält, wie das eben

VON RÄTSELN und tom
.RäteeZrafera

formen der Dichtung dar und wir finden
es in den alten Schriftwerken der Inder,
Araber und Perser wie auch in denen der
Griechen.

Aber auch der Meistergesang des 14.
und 15. Jahrhunderts ist reich an Rätseln,
welchen die Dichter mehr und mehr eine
schöne und elegante Form zu geben ver-
suchten. Wir treffen gerade dies letztere
Bestrèben wiederum bei unseren Klassi-
kern, bei Schiller, Goethe, Humboldt, Kör-
ner, und während des ganzen 19. Jahrhun-
derts, bemühte sich eine grosse Zahl von
Gelehrten, Rätsel « für Hochgebildete » zu
schaffen.

Die erste Sammlung von Rätseln in
deutscher Sprache erschien im Jahre 1805
in Strassburg und seither hat sich das
Rätsel seinen Platz in der Literatur be-
hauptet. Bücher mit Anleitungen zum Rät-
sellösen, Zusammenstellungen von Rät-
sein, wissenschaftliche Abhandlungen
über die Rätselforschung und sogar Zeit-
Schriften sind heute gang und gäbe ge-
worden.

*

Rätselarten gibt es, wenn auch nicht
gerade unzählige, so doch eine sehr grosse
Zahl. Sehen wir zunächst ab von all den
Rätseln, die sich einer geometrischen Fi-
gur oder sonst einer Zeichnung bedienen,
dann kann mit etwelcher Richtigkeit ge-
sagt werden, das Rätsel sei entweder
Sachrätsel oder Worträtsel.

Im Sachrätsel sucht der «Rätsel-
dichter» über den zu erratenden Gegen-
stand etwas auszusagen, das sich schein-
bar widerspricht:

Am Kopfe findest du's gefährlich,
Am Ofen aber unentbehrlich;
den Beutel ruiniert es gar;
der Maus verhilft's aus der Gefahr:»

(Das Loch)
Eine andere Form des Sachrätsels ist

bestrebt, die Lösung in ein Bild zu fassen,
das dann in überraschender und uner-
wartender Weise mit dem gesuchten Ge-
genstand übereinstimmt:

angeführte Beispiel zeigt, eine Anzahl von
Aussagen, die scheinbar zusammen-
hangslos aneinandergereiht werden oder
die vielleicht sich sogar zu widersprechen
scheinen. Sie gelten — wiederum schein-
bar — nur von einem Gegenstand, in
Wirklichkeit aber dann doch für ver-
schiedene, und bergen so in der Lösung
etwas Überraschendes, Verblüffendes, das
den Rei2,j$es Rätsels ausmacht.

Eine zweite Form des Worträtsels fin-
den wir im Anagramm, im «Buch-
stabenum stellungsrätsel» :

« 1 2 3 4 5 6: die seht ihr an Geschirren,
wenn sie zusammenklirren;
4 3 2 1 5 6: Und die in Wall und Türmen,
wenn Feinde sie bestürmen.»

(Scherben; Breschen)
Im Anagramm wird ein gesuchtes

Wort durch Zahlen dargestellt. Eine Buch-
stabenumstellung, die durch eine Umstel-
lung der Zahlen zum Ausdruck gebracht
wird, ergibt ein durchaus neues Wort.

In ähnlicher Weise entsteht im Logo-
g r i p h — im Buchstabenrätsel •—• durch
Auswechslung, Zusetzung oder Weglas-
sung eines Buchstabens — oder evtl. auch
einer Silbe — aus einem ersten, gesuchten
Wort ein zweites, drittes usw. gebildet,

a den Schweinen vorgeworfen,
o getrunken;

i ein Gut, mit dem oft reiche Bauern
prunken.» (Mast; Most; Mist)

Werden die Buchstaben durch Zahlen
ausgedrückt, so nennt man das Rätsel
Arithmogriph, das sich dann weit-
gehend dem Anagramm nähert:
« 1 2 3 4 5 3 : der siedelt sich im fernen

Westen an;
2 3 4 5 3 : der nährt sich hier, so gut und

schlecht er kann.»
(Farmer; Armer)

Eine weitere Art des Worträtsels ist
die Scharade, das Silbenrätsel, das
nicht selten auch zu einfachen Dramati-
sierungen Anlass gibt. Sie zerlegt ein
mehrsilbiges Wort in seine Bestandteile,
die zu erraten sind, worauf sie vereinigt,
das ganze Wort ergeben sollen:

«Eins — zwei (d.h. die erste und die
zweite Silbe): Man liebt sie wie sein
Fleisch und Blut,

drei — vier: Man drückt, tritt sie mit
Füssen,

1 2 3 4: Und jeder hat sie kurz und gut
doch einmal tragen müssen.»

(Kinder — Schuhe — Kinderschuhe)
Endlich ist auch das W o r t s p i e 1, das

Scherzrätsel noch eine Form' des
Worträtsels.

«Wer zeigt das Kind mir an,
das nie wird werden ein Mann?»

(das Mädchen)
Alle Rätsel wenden sich letzten Endes

an den Scharfsinn des Rätselraters. Unter
den eben angeführten Arten sind es vor
allem die Sachrätsel, dann aber auch die
Homonyme und Scharaden, die die gross-
ten Anforderungen stellen, da es sich bei
ihnen wirklich nur um ein Erraten
handelt, zu dem der Wortlaut des Rätsels
der einzige Ausgangs- und Anhaltspunkt
bildet. Das Anagramm wie auch der Lo-
gogriph enthält bereits weitere Hilfen in
der Zahlen- oder Buchstabenangabe:

«a den Sçhweinen vorgeworfen —» also
ein Wort mit einem a, das sich

«o getrunken» in ein Wort mit einem
o verwandeln soll usw.

Es ist daher durchaus zu verstehen,
dass es das Bestreben manches Dichters
und Denkers war, besonders in Schara-
den und Homonymen seinen Scharfsinn,
aber auch seiner Formgewandtheit Aus-
druck zu verleihen. Und es ist ebenso

verständlich, dass derartige Rätsel zu

allen Zeiten zu fesseln und zu unterhalten
wussten.

Während jedoch früher Sach- und Wort-

rätsei fast ausnahmslos die -übliche Rätsel-

formen bildeten, sind in der Folge eine

ganze Anzahl neuer Arten gefunden wor-
den und haben das gesamte Gebiet des

Rätsellösens zu bereichern gewusst. Ob

allerdings diese neueren und neuesten

Formen — die Silbenrätsel, Zahlenrätsel,
Bilderrätsel und besonders auch die Kreuz-
Worträtsel — in bezug auf ihren geistigen

Gehalt jenes Niveau zu halten vermögen,

die Sach- und Worträtsel zweifellos er-

reichten, muss bezweifelt werden. Allzu-
sehr stellen sie ab auf ein bestimmtes

Wissen und oft eben nur an das Wissen

und allzuleicht kann dieses aus Wörter-

büchern, Nachschlagewerken und dem

Konversationslexikon bezogen werden.
K.

Auflösung
des Bundesfeierkreuzwerträtseis

der Nummer 31 vom 28. Juli

Waagrecht: 1. Regen, 4. Melodie, 5. Ekel,

7. Tara, 10. Fra, 11. Aster, 12. Ute, 14. Paar,

15. Derb, 17. Beschütze, 23. Intim, 24. An,
25. Engel, 26. Die Schweiz, 29. Iss, 32. Ka-

siert, 33. Pli, 35. Tier, 36. Signe, 37 Ens,

38. Illo, 39. Gant, 40. Venise, 43. Tronie,

45. Profite, 48. Ufa, 49. Ter, 50. Ire, w-

Naturen.
Senkrecht: 1. Relais, 2. Gott, 3. Nitrat,

5. Era, 6. Karbid, 8. Rudenz, 9. Ate,, i •

Faun, 13. Erde, 14. Primitiv, 16.

18. Emir, 19. Chassis, 20. Urchig, 21; ft
wend, 22. Zeit, 27. Easter, 28. Eremit, •

Silen, 31. Selnau, 33. Pranke 34. L >

35a. Roi, 37. Ego, 41. Span, 42. Eleu,

Rein, 46. Ott, 47. Irr.
GOTT BESCHÜTZE DIE SCHWEIZ

924 Oie wocnc

^/sicktsr sirtmirret cîersàst dis g-rös-
seren. Ràsl des Gebens, uisr sick
à keitsrsm. Lpisl erst an den. kîsi-
nen usrsuckt.

Rstselâickìen unâ Rätselraten sinâ
nickìs bleues, keine Besckâltigung, âis
etwa erst im 29. dakrkunâsrt âis Men-
scksn untsrkâlt unâ ikrs Musssstunâsn
lüllt. Wir können vislmekr leststellen,
dass âas Rätsel sick âurck âakrkunâerts
kinâurck entwickelt unâ gewandelt kat,
dass es leiten erlebt list, in clsnsn es sick
grösster Bsliebtkeit srlrsuts, um dann
vorübergskend in Vsrgssssnkeit zu ver-
sinken. da, âas Rätssl stellt sins der Or-

»Oünl Munds kat der sckrscklicks
Rumpsn

Onâ lullt mit lauter Msnscksnllsisck
sis sn. » (Der Ranâsckuk)
Vielgestaltigsr sis âas sigsntlicks Lack-

râtsel ist âas Worträtsel. Os ist sin-
msl âas R o m o n z» m, dessen Inkslt âurck
ssinsn blamsn — komonz«m beclsutet
glsieklautsnâ — okaraktsrisiert ist:

Man trägt's sm Rais, im Raar,
^m Ilut, im Rnopllock gar;
Man pllegt ikn aul sin Brett Zu stellen,
ziskt ikn zu Rat in vielen Oällsn.»

(Band, unâ zwar <Z s s Band unâ
âsr Band)

Oss Homonym sntkslt, wie das eben

unc/ vom

lîâkseiraten

kormsn âsr Oicktung âsr unâ wir linden
es in âsn sltsn Lckriltwerken âsr Inâsr,
Araber unâ Bsrser wie suck in âsnen âsr
Oriscksn.

^.bsr suck âsr Meistergesang âss 14.
unâ 15. dakrkunâerts ist rsick sn Rätseln,
wslcksn âis Oickter mskr unâ mskr sins
scköns unâ elegante Oorm zu geben ver-
sucktsn. Wir trsllsn gsrsâe dies letztere
Bestrèben wisâsrum bei unseren Klassik-
Kern, bei Lckiller, Llostks, Rumbolât, Rör-
nsr, unâ wskrsnâ âss ganzen 19. dakrkun-
âsrts, bemükts sick sins grosse Tskl von
Qslskrtsn, Rstssl « Mr Rockgebilâets » zu
sckallsn.

Ois erste Sammlung von Rätseln in
âsutscksr Lpracke srsckien im dakrs 1895
in Ltrassburg unâ ssiìksr kst sick âss
Râtsel ssinsn Rlstz in âsr Oitsrstur bs-
kauptst. Bücker mit Anleitungen zum Rät-
ssllössn, Zusammenstellungen von Rät-
sein, wisssnsckaktlicks T^bkanâlungsn
über âis Raìssllorsckung unâ sogsr ^sit-
sckrilten sinâ ksuts gsng unâ gäbe gs-
worâsn.

Ràtsslartsn gibt es, wenn suck nickt
gsrsâe unzskligs, so âock sins sskr grosse
2iakl. Leben wir zunäckst sb von sll äsn
Rätseln, âis sick sinsr gsomstriscksn Oi-
gur oâsr sonst sinsr ^sicknung bsâisnsn,
âsnn kann mit stwslcksr Ricktigkeit gs-
ssgt wsrâsn, âss Rätsel sei sntwsâer
Lackratssl oâsr Worträtsel.

Im Saekrätssl suckt âsr «Rstssl-
âickter» übsr âsn zu srrstsnâsn (legen-
stsnâ stwss auszusagen, âss sick scksin-
bsr widersprickt:

7^.m Ropls kindest âu's geläkrlick, -

7^.m Olsn sbsr unsntbekrlick;
äsn Beutel ruiniert ss gsr;
âsr IVlsus vsrkillt's sus âsr Qelskr:»

(Oss Oock)
Oins snâsrs Rorm âes Lsckrstssls ist

bestrebt, âis Oösung in sin Rilâ ^u lassen,
âss âsnn in übsrrsscksnäsr unâ unsr-
wsrìsnâsr Fleiss mit âsm gssucktsn tls-
gsnstsnâ übsrsinstimmt:

sngelükrts Osispisl ?sigt, sine ^.n^skl von
áusssgsn, âis scksinbsr Zusammen-
ksngslos snsinanâsrgsrsikt wsrâsn oâsr
âis visllsickt sick sogsr ?u wiâsrsprscksn
scksinen. Lis gelten — wisâsrum scksin-
bsr — nur von einem Osgsnstsnâ, in
IVirklickksit sbsr âsnn âock Mr ver-
sckisâsns, unâ bergen so in âer Oösung
etwas Öbsrrsscksnäss, Vsrblüllsnäes, âss
âsn Rsitz.Hes Rätsels ausmsckt.

Oins Zweite Rorm âss Worträtsels lin-
âsn wir imH.nsgrsmm, im «Ruck-
stsbsnumstsllungsrstssl» :

« 1 2 3 4 5 6: âis sskt ikr an (lesckirrsn,
wenn sie ^usammsnklirrsn;
4 3 2 1 5 6: Onâ âis in Wall unâ Oürmsn,
wenn Rsinâs sie bestürmen.»

(Lcksrben; Rrsscksn)
Im ^.nsgramm wirâ ein gssucktes

Wort âurck ^sklsn âsrgsstsllt. Oins Ruck-
stsbenumsìsllung, âis âurck sins Ilmstsl-
lung âsr 2sklsn 2um àsâruck gsbrsekt
wirâ, ergibt sin âurcksus neues Wort.

In sknlioksr Weiss sntstskt im O o g o -
grip k — im Oucksìabsnrstssl —- âurck
^.uswsekslung, ^usst^ung oâsr Wsglss-
sung sines Luckstsbsns — oâsr evtl. auck
einer Silbe — aus einem srstsn, gesucktsn
Wort sin Zweites, ârittss usw. gebilâst.

a âsn Lekwsinsn vorgsworlsn,
o gstrunksn;

i sin (lut, mit âsm olt rsicks Rausrn
prunksn.» (iVlast; iVlost; iVlist)

Wsrâsn âis Ruckstabsn âurck ^aklsn
ausgsärückt, so nennt man âas Rstssl
^.ritkmogripk, âas sick âann weit-
gsksnâ âsm ^.nagrsmm nsksrt:
« 1 2 3 4 5 3 : âsr sisâslt sick im lernen

Westen an;
2 3 4 5 3 : âsr nakrt sick kisr, so gut unâ

scklsckt sr kann.»
(Rarmsr; ^.rmsr)

Oins weitere àt âes Worträtsels ist
âis Sckaraâs, âas Silbenrätsel, âas
nickt selten auck ?u sintacksn Orsmati-
slsrungsn Unisss gibt. Lis verlegt sin
mskrsilbigss Wort in ssins Rsstanâtsils,
âie 2u srratsn sinâ, woraul sis vereinigt,
âas gan2S Wort ergeben sollen:

«Oins — 2wsi (â. k. âis srsìs unâ âi?
Zweite Lilbs): Man lisbì sis wie sàOlsisck unâ IZluì,

ârsi — vier: Man ârûckt, tritt sis mit
Oüsssn,

1 2 3 4 : Onâ ^sâsr kat sis kur^ unâ Zut
âock einmal tragen müssen.»

(Rinâsr — Lckuks — Rinâsrsekuks)
Onâlick ist auck âss Wortspiel âss

Scksr^rstssl nock sins Oorm
'

âez
Worträtsels.

«Wer ?:sigt âss Rinâ mir an,
âas nis wirâ wsrâsn ein Mann?»

(âas Mââcksn)
^.lls Rätsel wsnâsn sick letzten Onâes

sn âsn Lckarlsinn âss Ratsslraters. llnìsr
âsn eben angskükrtsn ^.rìsn sinâ es vor
allem âis Lackrälssl, âsnn aber auck âie
Homonyme unâ Lckarsâsn, âie âis gross-
ten ^.nlorâsrungsn stellen, âa es sick bei
iknsn wirklick nur um sin Orraten
kanâslt, ^u âsm âsr Wortlaut âss Rätsels
âsr sinnige àsgangs- unâ ^.nksltspunkt
bilâst. Oss àagramm wie auck âsr ko-
gogripk sntkslt bereits weitere Rillen in
âer ^sklsn- oâsr Rucksìsbsnangabe:

«a âsn Sckwsinsn vorgsworlsn —» àein Wort mit einem a, âas sick
«o getrunken» in ein Wort mit einem

o verwandeln soll usw.
Os ist âaksr âurckaus ?u versieben,

âass ss das Bestreben manckss Oickiers
und Osnksrs war, besonders in Lcksrs-
den und Homonymen seinen Lckarlsinn,
aber auek seiner Oormgswsnâtksiì às-
druck ?u verleiben. Onâ es ist ebenso

verständlick, dass derartige Rätsel zu

allen selten zu lssseln und zu unt'erbalten
wussten.

Wäkrsnä zeâock krüksr Lacir- und Vort-
rätssl last ausnakmslos Ms üoiicke Rätsel-

lormen bildeten, sind in der Oolge eine

ganze ^.nzskl nsusr árten gelunâen war-
den und kaben das gesamte Llsbiet âes

Rätssllössns zu bsrsicksrn gswusst. Ob

allerdings âiess nsusrsn und neuesten

Oormsn — die Silbenrätsel, 2aklsnrätsel,
Bilderrätsel und besonders auck die RreuZ-

Worträtsel — in bszug aul ikrsn geistigen

Oskalt zsnss blivsau zu kalten vermögen,

die Lack- und Worträtsel zwsilsllos er-

rsicktsn, muss bezwsilslt werden. Mku-
sskr stellen sie ab aul sin bestimmtes

Wissen und olt eben nur sn das Wissen

und sllzuleickt kann dieses aus Wörter-

bückern, klsckseklagswsrksn und dem

Konversationslexikon bezogen werden.
II.

auWZimg
lies vimaesfeiei'iii'SllZMi'ti'Ltssis

c!en Kummer 21 vom 23. ^uli

Waagrsckt: 1. Regen, 4. Melodie, 5. Oksl,

7. Oara, 19. Ora, 11. ^.ster, 12. Ots, 14. Rssr,

15. Osrb, 17. Bssckützs. 23. Intim, 24. ân,
25. Ongel, 26. Ois Sckwsiz, 29. Iss, -2. RS-

sisrt, 33. Rli, 35. Oier, 36. Ligne, 37 bris,

38. Illo, 39. Oant, 49. Venise, 43. lromo,

45. Rrolits, 43. Ola, 49. Vsr, 59. Ire,
Ilatursn.

Lsnkrsckt: 1. Relais, 2. Oott,
5. Ora, 6. Rarbiâ, 8. RuâenZ, S. j.'
Osun, 13. Orâs, 14. Rrimitiv, 16. Lâsr,
13. Omir, 19. Okassis, 29. Orcwg, 21. ^
wenâ, 22. ?isit, 27. Oastsr, 28. Are^nb '

Lilen, 31. Lslnau, 33. Rrsnke 34. O
^

35s. Roi, 37. Ogo, 41. Span, 42. Otsu,

Rein, 46. Ott, 47. Irr.
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